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MIT BUNTEN BORDÜREN UND STICKERE'^

können Sie Ihren Töchterchen
aus älteren Kleidern reizende
Frühlingsneuheiten herstellen.
Wir geben Ihnen hier drei Bei-
spiele davon. Gerade Ueber-
gangskleidchen, die ja gewöhnlich
noch aus guten warmen Stoffen
hergestellt sind und die noch
etwa die gedämpften Farben des
Winters (braun, flaschengrün,
grau, beige) tragen, lassen sich
mit den überall erhältlichen bun-
ten Borten, Dekorationsborten,
Bauernmuster- und Webborten
reizend aufhellen und auffrischen.
Manchmal braucht es für den
Uebergang vom Stoff zur etwas
härteren Borte noch ein Spitz-
chen, meist aber ist gerade der
Kontrast (der allerdings auf die
Farbe des Kleides abgestimmt
sein sollte), von besonderem Reiz.
Wohlgemerkt, das Bolerokleid-
chen muss keineswegs im Bolero-
Schnitt geschneidert sein. Aber
diese neue Kontur, die nur durch
Aufnähen erwirkt wird, gibt ge-
rade den massgebenden Eindruck
des Neuen, ohne zu stören. Die
alten Schnittlinien verschwinden
dabei, alles tritt in den Hinter-
grund, was nicht auf unsere neue,

' *ß ^
froh herausgehobene Bin''

merksam macht. So n® gioC^

da das Röckchen an sie: ein®

geschnitten ist, und u gjes®

glückliche Linie besi > jj)

durch Aufsetzen der t* ^ ge*

gleichen Schwung wesem

zweiten
rechts haben wir den h

ge<#

durch eine farbige Bot gjjja

sondern durch Anbring ^tit
bunten Stickerei. Der nofl

Gürtel aus einer dun^ e#

trastierenden Farbe,
einfache RanddekoraUO'
wie das dunkle KrageWJM
aus einem, mit einem gjcidä
faden ausgeführten pa

muster besteht. Die vo

und das Krägelcha
überdies noch mit ®' ^
Wollspitze und die

Knöpfen besetzt. jyii"

Dem Jüngsten g®k

noch die Hängerchen giis

Wir schneidern ihm dah» dj

nem älteren Glocke ^ B

Mutter ein Hängerch geiid

lanschnitt, den sich ei«
,j

bei einer Freundin oa ^en
Zuschneideatelier ode ^9
einem Schnitt von ^jen j

kannten Schnittmust ggli

schneiden. Diesen K y d"

der neu ist, betonen ^^6^,
Aufsetzen einer en

bunten Borte oder ® ^ti'
den Stickerei im ^ ^^«5^
ster. Auch Mansch praÄj
Aermelrand (besonde ^g
weil auf diese Weis® £
schmutzung viel w jgjcö®
bar ist), erhalten das ;

ten- oder Stickmuster- g »
Es wird wieder F ^

damit kommt die PJjf

nicht nur die Natur ^yct> y
len wirft, sondern yps J
daran denken müss '^yes ^
ünsern Kleinen ®D^®
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2® jir

Aufgefrischtes zukom jypiB jjet

sen. Wer allzu y vor.,
gert, sieht sich
Tatsache, dass man

Motive für Stielstichverzierung

«>I Sillily S»»»««!« Il»»

Können Lie Ibren ü'öcktercken
sus slteren Xleiâern rei?enâe
k'ruklingsneubeiten berstellsn.
Vin geben Ibnen bisr ârei Lei-
spiele âsvon. Qersâe Kieker-
gsngskleiâcken, âie )s gswöknlick
nocb sus guten wsrmen Ltokken
bsrgestellt sinci unâ à nocb
etws âie geâsmpkten ?srben cles
winters (brsun, klsscbengrün,
grsu, beige) trsgen, Isssen sieb
mit âen übersll erksitlicken bun-
ten Sorten, Oskorstionsborten,
IZsusrnmuster- unâ V/ebborten
rei^enâ sukkeilen unâ sukkriscken.
lVlsnckmsl brsuckt es kür äsn
Oedergsng vom Ltokk ^ur etwss
bsrtersn Sorte nocb ein Spitze-
eben, meist sber ist gersâe âer
Kantrsst (âer sllerâings suk âie
Ssrbe âes Xleiâes Abgestimmt
sein sollte), von kesonâerem Reix.
Woklgemerkt, âss Solerokleiâ-
eben muss keineswegs im Solero-
Lcbnitt gssckneiâert sein, /tber
âisse neue Xontur, âie nur âureb
àknsben erwirkt wirâ, gibt ge-
rsâs âen msssgebenâen Sinâruck
âes bleuen, okns ?u stören. Oie
slten Lcknitìlinien verscbwinâen
âsbsi, slles tritt in âen Sinter-
grunâ, wss nicbt suk unsere neue,

-p M
krok kersusgekobene «it
merkssm mscbt. So bs

âs âss Röckcken sn ^ ^
gsseknitten ist, unâ s»

glücklicke Oinie ì?esi >

^ P

âureb /tukset^en âer ^
gleicben Sckwung vs-en>-

reekts bsben wir âen b

âureb sine ksrbige Lor AS
sonâern âureb /Vnbrins

bunten Stickerei. ver xo»

«ûrìel sus einer
ìrsstierenâen Ssrbe, ^
einkscke Ssnââekorstio ^

^ ^
wie âss âunkle «rsselc ^
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ksâen susgskükrten ^ xs

muster bestebt. vie vo

unâ âss kîrsgeicb^ kri^!
ûberâies nock mit e>

,te

Wollspit^s unâ âie

Knöpken besetzt.
Osm âungsìen ^eS>°,

nock âie Ksngercben ggs

V/ir sckneiâern ibw 6sde

nem älteren LZ^oeke ^ 5

lVlutter ein Osngercb «eK

lsnseknitt, âen ^ck ei»

bei einer ?reunâin oc>

/.usckneiâestelier "
,,i.

einem Lcbnitt von^ ^,,
ksnnten Lcbnittmust zc>>

î>

scbnsiâsn. Oisssn n ^
âer neu ist, betonen
^nkset^en einer ^ 9^'
bunten Sorte oâer e

äsn Stickerei im ^ .tct>e?^
ster. ^ucb îVlsnsck^ ^rs>t^
/termslrsnâ (desonoe u

weil suk âiese ^ -K
scbmutüung viel ^ sls>e^
bsr ist), erkslten ^
ten- oâer Stickmuster- ^ ^

Os wirâ wieâer ^
âsmit kommt âie ^ ^
nickt nur âie ^^^ur ^c!>
len wirkt, sonâern ^
âsrsn âenken muss

Unsern kleinen etv/s ^
àkgskriscbtes /.ukoM ^
sen. tVer sii^u wns

gert, siebt sick
rstsseke, âsss w»» ^^^^^t-Reckte-

blotivs für 8tiel5t!ckverz!ierung
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Modeschau des Coulure-Verbandes

NSh
« <^9anop> Woche im

"«I, -er j^eue ^fahren, wasftw*? MO/1 <^de.
S«"» r? ®1d dp p

***»*« der
r^s Jff der ^ Schweiz die
> Par,, beein-
V *%, ** Schärf des Früh-
N >??^hg k* **<* Eleganz
N L deen *>ie Zahl

der Mode
NlN e»?^ Vorn solchem
S " 'U^'c' éw^d treten,ft *?"*«. welche
N > Unft^ mehr an
,3lù^0((ç °chte f„_

®®^"«den zuîft <t *» be^ *»«. die
&!* Q^et „ t.,, denn
J, Sg d^chni^®"- die weiten

Ûame ?^ fidcfcchen
Au üriri^ten, besonders gra-

Farben,
^^a/fp ®*nç 5 .flöhen den

t iCdft. ^9'ose

Bei den Hüten sind der Phantasie
iceine Grenzen gezogen. Keck sitzen
sie fast durchwegs am Hinterkopf
und sind reich mit Blumen, bunten
Bändern und Schleiern geschmückt.
Als hervorragend schön präsentierte
sich ein schwarzer Florentinerhut
von Emmy Körner, der in seiner
schön geschwungenen Linie das heute
so rare Material besonders zur Gel-
tung brachte. Aber auch unter den
vielen andern zum Tailleur, Mantel
oder Seidenkleid getragenen Mo-
dellen zeichneten sich die Schöpf????-
gen von Frati Körner durch ihren
auserlesenen Geschmack aus.

Besonders hervorzuheben sind auch
der wirklich erstklassig ausgewählte
Schmuck der Firma H. Stadelmann,
die leider nur zu wenig gezeigte?,
Pelze von W. Albrecht, die schönen
Taschen der Firma W. A. Hummel
und die elegant wirkenden Schirme
von R. Witsch! Die Mannequins
spazierte?? über Teppiche ??o?i H. F.
Stettier. hkr.

ODERNE KNOPFE
Ä«»* 7,?f *?®"» bescheidenen
Stta*®®Nschaft^®®?ptandes in
;'ï

®
aufcpw- 1

modischer Klei-
h® Söders a«

^ie verdanken
Sarlî der K„-"i Kunstgewerbe,

pfjj Pf® in liebevoller
arigenr, einfallsreicher

S ri "^lan®?""®" hat. Was die
S'i ^atur '^f ?""* sie "»ei-
'Vierte m abgelauscht. Man

' WastispL, ""»en, feingliedrige
geformte Früchte,

Sterne vom Himmel und aus der
See, kleine Käfer und grosse Ele-
fanten und viel anderes mehr. Die
Farbtöne variieren vom mattesten
Silbergrau mit bläulichem Schimmer
bis zum grellen Rot und giftigen
Grün. Oft ist der Knopf die einzige
vornehme Garnitur eines schlichten
Kleides. Das Material zu diesen klei-
nen Kunstwerken besteht aus Holz,
Metall, Keramik, Simili, Jet, Elfen-
bein, Horn usw. E. R.

Schokoladebraune
Holzknöpfe — wie
hübsch würden sie
sich auf einem
grünen Kleid ma-
chen — in
Blusenform

« ^ /

Putzige Keramikknöpfe,
die aussehen wie lustige
Gesichter und daneben
vornehme Perlknöpfe in

antiker Form

Modische Kleinig-
keiten, wie sie jeder
Frau gefallen : Gol-
dene Holzknöpfe
mit dazu passender
Schliesse und ein
reizendes An-
stecksträuss
chen

Als Material dienen
kleine bunte Lederrest-
chen. Nach der Schnitt-
Übersicht wird das Le-
der zugeschnitten und
nachher mit feinen Ue-

berwindlingsstichen zu-
sammengenäht. Dazu

benötigt man aber eine

Ahle, die in jedem Le-
der- oder Bastelgeschäft
erhältlich ist. Die

Staubgefässe werden
in feine Riemchen ge-
schnitten und unten be-

festigt. Nach Lust und
Laune können auch noch
Stiele in Form von

Riemchen oder auch

nur eine Schliessnadel,
auf der Rückseite ange-
bracht werden.

Dotterblume

Fì«. bouture-Verbiiiiäes

^.^ ^rgange^ Oameu-^ "iie Oomeu-> -m ,?.^eu wocke im
^Xt, '"t s^êuez er/abrsn, ma«

»kà .vurà^ v? °^c! ^
Zeigte cis,-

^ » ìecie^ ^ ^ebmeiz ciie
> ' Raris deà-
^"»l!e °e- «ckön^ à ciss Rrüb-
^ >^5«ung ^iegauz
> 5° a» ^een vis Rab!

cis. àà^>>c ^b Voru ^t solcbem
'°" "' «' treten.
> ^n^êUt^àâet. belebe
-°^ ^ ^àn au

?^àte ^ebuncien zu^ Ü "»a î't de7°" .'«seu, ciie
l)^et ^ l».... cienn

è ""S
cj

c!ie meiteu
Kockcben

Xl^, i>ezc>iìcie?-z gra-

^^/fp 5^?^àe7ì cien

Sei c!eu Küteu siicci c!er Rbautasie
keine Lireuzen gezogen.. Keck sitzen
sie faxt clurcbivegz am Kiuterkop/
anc! «inc! reicb mit Siumeu, bunten
Râncisru unc! Scbieisru gesekmückt.
cils bervorragenc! scbötl praseutierte
sick ein sebmarzer Rioreutiuerbut
vou Rmmg Köruer, âer in seiner
sckà gssckuiuugeuen Qinie c!as beute
so face Materia! desonciers zur Qe!-
tuns druckte. clber aucb unter ctsn
vielen anciern zum bailleur, Amante!
oclsr Seicienkieic! getragenen Mo-
cieüen zeicbneten sieb c!ie Scbop/uit-
Sen von Rrau Dörner ciurcb ibren
auserlesenen <?escbmack aus.

Sssonclers bervorzubsben sinc! aueb
c!er uiirklick erstklassig ausgerväblte
Sckmuck cler ^irmci S. Staclelmann,
c!ie leicier nur su tvenig gezeigte?«
Seise von W. /tibreckt. clie scbàen
?ascben cler Ririria W. á. Kummel
unc! c!ie elegant mir/cencien Scbirme
von S. lVitscbi. Oie Manneczui?rs
spazierten über Seppiebe von K. S,
Stettler. kki.

voxk?<x KKVRRL
^íî.^Nez^?^ desckeicienen
X>!s?^Usckski ?"^ì»n6es in
î!j c

^
Sukee^s ^boc!lscker Kiei-

^si^öerz cl»
^ie verdanken

Xz.^ âer KunstMvei-be,
^ ^kà in liebsvolisr

Xsn^ ^bss»» àksllsrsicker
X " "°^wen kst. Wss à
Ut à k»sìur ' k° ?î"â sie msi-ì ^isrì» n>

^dseiâusckìà IVlan
^Ssìis»», "^en, keinslieârike

Lekormte drückte.

Sterne vom Hirnrnsi unci sus cier
Lee, Icisine Ksker unc! grosse Lie-
ksnten unc! viel sncieres mekr. Oie
^srbtöne variieren vom msttesten
Lilbergrsu mit blsuiicksm Lebimmer
bis zum grellen Rot unc! giktigen
vrün. Qkt ist c!er Rnopk 6ie einzige
vornskms Qsrnitur eines scklicbten
Rleiciss. Oss Material zu c!issen Iclsi-
nsn Kunstwerken bestellt aus llolz,
Metall, Keramik, Simili, ilst, Riten-
bsin, Korn usw. R, R.

Lc'ko^ola^eìiriìnne
linlànôpte — ^vie^

^ iirtj«?n si«»

?,ictì »us einem
grünen X>ei<i m»-
« i^en — in
Viusensorm

» ^ /

Rotzige Keranlüclcnöpke,
<!ie ausseben wie. Instige
tiesiellter unc! claneben
vornebnie Rerllcnöpke in

antiker i'orm

Nucüsebe Kleinig-
leiten, >vie sie je<jer
^ r:»u gefallen: (^ul-
tiene Unl^ttnöpse
iniì <i»^u pussenâer
Sebliesse nnc! ein
ràvn^es ^n-
steelcsträuss
etisn

ci^Is Material clienen
kleine bunte Kecjsrrsst-
eben. Kscb âer Scknitt-
übsrsiekt wir«! <!gs Ke-
<Zsr zugsscbnitten unci

nsckbsr mit keinen Ke-
derwincllingsstieben zu-
sammengsnakt, Oazu

benötigt man aber eins

âls, <!is in zscjsm Oe-

öer- ober Kastelgssekakt
erbältlick ist. Oie

Ltsubgekässe wercisn
in keine Rismcben ge-
scknitten unc! unten de-

tsstigt. Kack Oust unc!

Raune können suck nock
Stiele in Rorm von

Riemcken ocier auck

nur eine Lcklisssnsclel,
auk öer Rückseite ange-
brsckt wercisn.

Ootterbiume



ÜX ie Frühjahrsmode brin»

'allerhand Neues. So fei®"*

leicht abstehenden Schösschen

Wiederauferstehung. An A
^

und beim Phantasie-Taille^
®

wir glockige, die Hüften mark'®'

Schösschen. Dagegen ist d®'

Mantel sehr eng auf die Tai' ®

arbeitet, fällt aber sehr £ °

An sportlich einfachen Taill®"'®
ei"

Kleidchen findet man
Garnitur sehr schöne
Keramik oder Holz. Die sp®®

Kleidchen haben runde
angeschnittene Aermel. Di®

kleidchen aber sind duftig

Plissée oder Falten garniert-
^

und Reliefstickereien sind aP®

TClC^
gänzungen zum eleganten

1348. Sportliches Kleidchen. Der
Aermel ist angeschnitten und von

Hand abgesteppt

1349. Sommerliches Ensemble mit
Kimonoärmel und Faltenrock. Als
moderner Schmuck dient eine gol-
dene Kette. Das gerade fallende
Jäckchen wird aus dem gleichen
Material wie das Kleid gearbeitet

Hh^^liches,
Ätu,.
Vi QiriMd! ®°'d®'

*i«rt '^^nöpfer

Bestellschein für ein
Schnittmuster

Senden Sie mir ein Schnittmuster
zu folgender Abbildung

Den Betrag für das Schnittmuster füge
ich in Briefmarken bei — ersuche ich
durch Nachnahme zu erheben. Nicht-

gewünschtes streichen

Modell Nr.

1343. Reding;
Taille ist se'

arbeitet

1344. Origin'
aufspringend'
Die Vorderp'
stonform g®<"

1345. Sorrtm'

Impriméseide-
teil w gi°<*
und hinten ei

1346.
abstehendem-
neuartigem

Name

Schnittmuster können zum Preise
von Fr. 1.50 durch unsern Verlag
bezogen werden. Sie sind in den
Grössen 40, 42, 44 und 46 erhältlich

^ ie ^rükzskrsmoäe brins

siierbonZ lieues, Lo tsierv

ieickt sbsteksnüsn Lckössciien

iVieciersuckersìeimng, ^
^

unü beim ttbonissie-?siiieur ^
win glockige, <iis Hütten msrkiek

Lckösscben, Osgsgen isi ^
ànisi sskr eng out 6is ?^iie

srbsitsi, köilt ober sekr

^.n sportiicb sintscksn?siüsU^
»i- eil>

Xieiâcben kinâet mon si»

(Zornttur sein- scböne
ttenomik oüsr Hoi?, Ois 5?^

Kisiücksn Koben nunâe

ongsscknittsns ^.srmsi, Oie

kieiücbsn ober sinà âukt>ê

ttiissse ocien Gotten gorniert,

nnà tteiieksìieksrsisn sinâ

gân?nngsn ?um siegonìsn ^e

134S, Zponüickss Kleicicben. ven
^enme! izt angesciinitten unci von

bionci obgszteppt

124?, 5ommen!ic>iez Ensemble mit
Ximonoönnns! unci ^oitsnnoclc.
mociennen 8ci>muci< ciisnt sins gol-
liens Xstte, Ooz genocis iaiienös
iäckcbsn vinci aus ciem gleicbsn
tviatsnio! vie cioz <leici geonbeitst

«..°"!^,^7t>eiis,
»«/°>-°^'9o!cis.

Loslsllsoksin tür sin
Lsbnittmustsr

5enö«n 5is min sin Zcknittmuztsn
lu foigenöen ^dbilöung

Den Setcag Lüc «ia» 5cknittmu5tec füge
ick in vciefmacken bei — ensucke ick

kioclell bin.

1242. X--ii"S'
-saiils üi
anbeiîeî

1244, OnigiM
oukpningen-i-
Dje Vonclsnpc

ztontonm Zec>>

1245, Sc>""n>

impnimè--^
tsi! i-' Zl°<5
unö iiinw" e'

124à, ^nn'c-i
abstekenö-M-
neuantigew

bloms

Zcknittmvzten können rum pnei-s
von bn. 1.50 cluncti un5snn Venlaz
beiogsn vencien. 8ie sincl in 6en
^gössen 40, 42, 44 unci 46 e^kàlîiick



Formschönes üeckeli im

eidenstoffen STOFFHALLE AGNeuheiten in

5

//,.(
von Frau Trudy Schmidt-IS lauser

sticks^' ^
Die Tüllstickerei ist derjenigen der ®P'^®L.its£a^.1 d*

ähnlich. Als Grundstoff dient Tüll und als gter '!f,t

glänzendes Stickgarn verwendet. Das Papier se'%/
Handarbeitsgeschäften zu beziehen, wenn "an ^ff
zeichnen kann) wird glatt gestrichen und ^er ^geheftet. In der sogenannten Wiffel- oder Stopft
der Faden durchgezogen. Schöne Füll- und ^ fad^L^
man durch schräg in das Gewebe eingezogene ^lfl
auch Karros oder Zackenlinien ergeben wirksa

Mit Prossen Erwartungen hat
nan auch dieses FrühjahT der
Modeschau non Frau Trudy
ïchmidt-Glauser entgegengese-
ten, und die zahlreichen Besuche-
•innen sind voll au/ ihre Rech-
tung gekommen. In elegantem
Rahmen, au/s sorg/ältigste vor-
bereitet, konnte man die neusten
Flutschöp/ungen und elegante
Kleider bewundern, die non zwei
Mannequins in geschickter Weise
uorge/ührt wurden. Immer wie-
der staunt man über den unüber-
tre//lich guten Geschmack von
Frau Schmidt, die es in jeder Sai-
son versteht, mit unzähligen
neuen Ideen und küllnen aber
schönen Formen zu überraschen.
Raffiniert ein/ach waren die Mo-
delle, zum Teil mit schmalen, lan-
gen Federn, ja sogar mit ganzen
Vögeln garniert, die, wie der
Con/érencier erwähnte, es vor-
zogen, au/ dem Hut einer schönen
Frau zu bleiben, anstatt in den
Himmel zu /liegen. Andere waren
mit Blumen geschmückt und viel-
/ach trug ein koketter Schleier
zur Betonung der Eleganz bei.
Die Kopfform, ist niedrig ge-
worden und hat sich ganz ge-
wandelt, so dass die neuen Hüte
den besondern weiblichen Charme

der Trägerin zum Ausdruck |

bringen. i|

Herr J. O. Bachmann hat mit '

erstklassig gearbeiteten Tailleurs,
'

Mänteln und Kleidern die Eleganz i,

der Hüte noch unterstrichen. Die '

von den Mannequins getragenen
Pelze stammten aus dem Hause \
Engter, Schuhe von S. Korn/ein,
Uhren und Bijoux non A. Türler 7

& Co., die Taschen von W. A. 4

Hummel, die Beleuchtimg non 7

Elektrizität AG., die wunder- 4

vollen Blumenarrangements von 7

den Geschwistern Ehrhardt und
die Dekorationen und Teppiche 4

von Bossart & Co. AG. Eine be- J

sonders hübsche Heberraschung Z

wurden den vielen Besucherinnen 4

zuteil, als während der Pause 7

jeder Dame ein Stoffeltüchtein 1

durch die Firma Bossart & Co. V

AG. und die Firma Stoffel über- 7

reicht wurde. 4

Und als man nach Schluss der 7

so überaus schönen Modeschau, 4

an der man Pariserlu/t zu atmen 4

vermeinte, wieder ins Freie trat, 7

hatte man die Empfindung, aus 4

einem schönen Märchentraum zu 4

erwachen. Doch das Märchen 7

kann Wirklichkeit werden, die 4

einzelnen Modelle warten nur 7

darauf, ihre Trägerinnen in Bern 7

zu /widen. hkr. 4

^tmmsàônes Deàeìi im

eiànstân^euneilen in

V«I» I^r»» Vruckz 8vì»inîÂt <ZI»«««r

Ois ?üllstickerei ist äsrjsnigen 6sr ^pit^en ^
àknllck. â.ls Lrunâstokk 6isnt l'un unci à âr ^
glànzenâes Stickgarn verwenâet. Oss Lspisr se>° /lisnâarbeitsgescbàkìen ZU bszleben, venn ^ztokk m/
zeicbnsn kann) vvircl glatt gestrlcksn unâ ^ «lm ^
gekettet. ln cler sogenannten V/ikksi- oâsr ^îoptt .jct>e ^
6er ^sâen âurcì^Ze^oZen. Leköne k'üll- unâ ^ k'sâe^^
M3n âurek sckrâZ in 635 (-ewede
suck Xarros oclsr Zackenlinien ergeben virkss

âit grossen Lrmartungen bat
nan anck äieses Krnb/akr äer
Vloäescban von Lran Krnäg
Zckmicit-Llanser entgegengese-
ren, nnä äie zaklreicken Oesncbe-
'innen sinä voll an/ ikre Keck-
rung gekommen. in elegantem
liakmen, an/z sorg/äitigste vor-
bereitet, konnte man ciie neusten
lintscböp/nngen nnci elegante
Kleiner bemunciern, ciie von zmei
Iltannsqnins in gescbickter lVsiss
vorge/nbrt mnräen. immer mis-
äer staunt man über äen unüber-
tre//licb guten Llescbmack von
Lran Lckmiät, ciie es in zecier Lai-
son versteht, mit nnräbiigen
neuen icieen nnci küitnen aber
scbönen Lormen eu üderrascben.
kîa//iniert ein/ack maren à Mo-
cieiie, zum Lsil mit scbmalen, lan-
gen Lsäern, za sogar mit ganzen
Vögeln garniert, ciie, mie cier

Lon/êrencier ermäbnts, es vor-
zogen, an/ ciem iint einer scbönen
Kran en bleiben, anstatt in cien

iiimmel en /liegen, ctnciere maren
mit Olnmen gescbmnckt nnci viel-
/acb trug ein koketter Lcbleier
eur Oetonnng cier LIeganz bei.
Oie Kop//orm ist niecirig ge-
moräen nnci bat sieb gane gs-
manäelt, so class ciie neuen iinte
cien desonciern meidlicben Lbarme

cier Lrägerin enm ánsclrnck ''

bringen.
bierr ä. L>. Oackmann bat mit '

erstklassig gearbeiteten bailleurs,
'

Mänteln nnci Klsiäsrn ciie Lieganz c

cier blute nocb nnterstricken. Oie '

von cien Mannequins getragenen
Lelze stammten ans ciem blause c

Licgler, Lcknbe von 5!. Korn/sin, 'l

itnci von Tarier /

s Lo., ciie Lascben von lV. ct. >

/àni-Tnel, cîie c?07?

Elektrizität clL., äie mnnäer- t
vollen Blumenarrangements von >

äen Lescbmistern Lbrbaräl nnci
äie Oekorationen nnci Leppieke ^
von Oossart à Lo. cìL. Line be- 7

sonäers bndscbe Oederrascbnng t
ninräen äen vielen Oesncberinnen i
zuteil, als niäbrenä äer Lause
zeäer Oame sin Lto//eltncbiein c

ciie i^iT'Tn.a Lossagt L!c). ^

^L. nnä äie Lirma Lto//el über- 7

reicbt cvnräe. i
Onä als man nacb Lcblnss äer

so überaus sckönen Moäescban, ^

an äer man Lariserin/t zu atmen i
vermeinte, niieäer ins Lreie trat, 7

batte man äie Lmp/inänng, ans
einem scbönen Märcbentranm Zu i
srmacben. Oocb äas Märebsn 7

kann Wirklickkeit meräen, äie t
einzelnen Mocielle marten nur s

äarau/, ikre Kragerinnsn in iZern 7

zu /iccäen. kkr. j
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